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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag

' imd Sonnabend und kosten pro Quartal
s 1 .S5 Mark exclusive Post-Bestellgeld.
! Bestellungen übernehmen alle Post-
? Anstalten und Landbriefträger.

i Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum 10 Psg -,

^ für auswärts 15 Pfg.

. Anzeigen -Annahme soweit thunlich, bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes. für Stadt und Amt Mssleth.

Ariferate
werden auch angenommen »on den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg»
Herrn. Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . -G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp- in
Halle a . S . , G . L . Daube und Comp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

»N 120. Elsfleth , Donnerstag , den 10 . Qctober. 1901 .

(10 . October. ) V
D -Aufgang : 6 Uhr 45 Minuten.

O 'Nntergang : 5 Uhr 43 Minuten.
Hochwasser:

1 Uhr 35 Min . Vm . — 1 Uhr 48 Min. Nm.

Ai»d«rrahman -j-.
! In Abdurrahman , dem bisherigen Emir von Af¬

ghanistan, ist ein kluger Mann gestorben. Sein Land
! ist der Schlüffe! Rußlands zu der Pforte Indiens , es
! ist der Pufferstaat zwischen den asiatischen Besitzungen
- des Czaren und dem alten Wunderland ? des Ganges.

Länger als 50 Jahre schon ist es der Tummelplatz eng-
^ lischer und russischer Ränke. Stets war es die Person
i eines Anwärters auf den afghanischen Thron , in
I der die Kämpfe ihren Mittelpunkt fanden. War der
! Träger der Krone ein Schützling Rußlands, so besaß
i der Prätendent , der ihn befehdete , die Gunst von Eng-
s land . Und umgekehrt. So kam es, daß des Krieges
s kein Ende war . Es zeugt für die hohe staatsmännische
s Begabung des eben Verstorbenen, daß er sich 21 Jahre
z lang auf dem Throne zu behaupten wußte, ohne sich's
s mit einer der beiden Mächte so gründlich zu verderben,
j daß sie mit den Waffen gegen ihn loszog.
' Abdurrahman hat nur ein Alter von 56 Jahren

erreicht ; er wurde 1845 als Sohn von Afzal Chan
geboren und gelangte am 22 . Juli 1880 zur Herrschaft.
Er kämpffe unter seinem Vater und seinem Oheim
Azim Chan mit Glück gegen den rechtmäßigen Emir
Schir Ali und eroberte 1866 Kabul , wo Afzal die
Herrschaft übernahm. Als nach des letzteren Tode,

' 1867 , Azim von Schir Ali vertrieben wurde, mußte,
von Schir Alis Sohn Jakub Chan geschlagen , auch
Abdurrahman flüchten . Er begab sich unter russischen
Schutz und Rußland gewährte ihm eine Pension von
25 000 Rubeln und wies ihm Samarkand als Wohn¬
sitz an , um ihn jederzeit zur Verfügung zu haben. Als
noch Schir Alis Sturz und Tod der von den Eng¬
ländern eingesetzte Jakub Chan sich als unzuverlässig' und unfähig erwies , beriefen diese 1880 Abdurrahman
nach Kabul und übertrugen ihm die Herrschaft daselbst.
Obwohl ein Feind der Engländer , nahm er die Herr¬
schaft doch aus ihren Händen an und zeigte sich
während des Kampfes der Engländer mit Ejub Chan
treu. Seitdem wußte er seine Herrschaft tm Innern
zu erhalten und nach außen zwischen England und

- Rußland zu lavieren.

Zwar hatte sein Vorgänger schon die von Indien
nach Afghanistan führenden Gebirgspässe an England
abtreten müssen ; aber weitere Gebietsvergrötzerungen
zu Gunsten Englands und auf Kosten Afghanistans
sind während der 21 jährigen Regierungszcit Abdur-
rahmans nicht vorgekommcn. Rußland dagegen ist
von Norden her Schritt vor Schritt vorgegangen. ES
hat sowohl die Oasen von Merw befetzt , als auch das
Pamirplateau ( im Nordosten von Afghanistan) „ wissen¬
schaftlich durchforscht. " Bald nach Beginn des süd¬
afrikanischen Krieges warf Rußland Uebungshalber
ein volles Armeecorps nach Merw und damals glaubte
man allgemein, daß Rußland die englische Schwäche
in Südafrika gegen Afghanistan ausnützen werde. Auch
der wachsende Einfluß , den Rußland in dem Afgha¬
nistan benachbarten Persien gewinnt , thut der englischen
Position in Afghanistan starken Abbruch.

Abdurrahman hat erst zu Anfang dieses Jahres
eine Selbstbiographie erscheinen lassen , worin er eine
Warnung an sein Volk richtete , sich weder von Ruß¬
land noch von England bethören zu lassen . Der ver¬
storbene Emir findet kein Wort des Dankes für Eng¬
land , dem er nach britischer Auffassung allein seinen
Thron verdankt. Aber auch für Rußland hat der
schlaue Beherrscher Afghanistans nur kurze dankende
Worte für die glänzende Gastfreundschaft, welche ihm
die Russen während seiner elfjährigen Verbannung in
Samarkand gewährtet,. Abdurrahman war sich wohl
bewußt, daß die politische Existenz seines Landes nur
von einer geschickten Politik mit Rußland und England
abhing , die ein förmliches Bündniß mit einem der
beiden Staaten ausschloß. Dabü war Abdurrahman
sich seines Werthes als Bundesgenosse voll bewußt;
er schreibt in seinem Werk:

„ Das afghanische Bündniß ist für Rußland und
England unumgänglich nothwendig. Keine Großmacht
allein kann gegen die andere kämpfen, die nicht Afgha¬
nistan zum Verbündeten hat . Die Großmacht , welche
einen solchen Kampf wagen würde, würde mit Schmach
und Schande heimgeschickt werden. " Diese deutliche
Sprache wurde sowohl in London wie in Petersburg
verstanden. Der politische Traum des Emirs scheint
ein Dreibund gewesen zu sein , um als centralasiatische
Großmacht fftark genug zu sein , Rußland sowohl wie
England in Schach zu halten.

Es wird sich nun zeigen müssen , ob sein auf den
Thron gelangter Sohn Habib Ullah Chan , der bisher
politisch noch nicht hervorgetreten ist , auch die politische
Klugheit seines Vaters geerbt hat.

A « « d scha rr.
' Deutschland. Der Kaiser hat am Montag

Vormittag Rominten verlassen und sich über Danzig
zu mehrtägigem Aufenthalt nach Schloß Hubertusstock
begeben.

' Die Einzelregierungen haben im großen Ganzen
ihre besonderen Erhebungen über die in ihren Bezirken
betreffs der verschiedenen Tarifpositionen gehegten
Wünsche zum Abschluß gebracht. In Preußen ist dies
mit dem Ende der vorigen Woche geschehen . Außer
Preußen haben Vernehmungen von Sachverständigen
noch Bayern , Sachsen , Württemberg und Baden ver¬
anstaltet . Es wird sich nun für die einzelnen Re¬
gierungen darum handeln , das von ihnen gewonnene
Material zusammenzustellen und auf Grund desselben
sowie der schon früher gewonnenen Erfahrungen ihre
Entschließungen zu fassen , die für die Instruktionen
der Bundesrathsmitglieder maßgebend sind. Diese Arbeit
dürste, da die eingehenden Verhandlungen der letzten
Monate über die einzelnen Positionen und Bestimmun¬
gen hinreichende Klarheit gebracht haben , nicht mehr
viel Zeit erfordern, so daß auch die Erörterungen im
Bundesrath selbst sich glatt werden gestalten lasten.
Man kann also annehmen , daß die Fertigstellung der
Vorlage für den Reichstag unverhältnißmäßig bald
erfolgen wird.

' Zur Branntweinsteuer glaubt die Münchener
„Allg. Ztg .

" mittheilen zu können , daß die verbündeten
Regierungen vorläufig ln der Frage der Branntwein¬
steuer - Neuregelung nichts thun , sondern abwarten
würden, ob der Reichstag es für richtig halte , die ihm
zugegangene Vorlage zur nochmaligen Prüfung an eine
Commission zu verweisen.

' Der Eintritt der Main- Neckar - Bahn in die preu-
ßisch - hessische Eiseubahngemeinschaft scheint beschlossene
Sache zu sein . In Baden -Baden haben Vertreter der
drei Staaten darüber verhandelt , und der Eintritt soll
vorbehaltlich der Zustimmung der Landtage am 1 . April
erfolgen. Ein neuer erfreulicher Schritt auf dem Wege
zum deutschen Eisenbahnverein!

' Oesterreich - Ungarn. Die Wahlen in
Ungarn sind nun beendet und die Regierungspartei
verfügt schon jetzt (es stehen 21 Stichwahlen aus , 2
Wahlen sind cassirt worden , der Ausfall von 17 ist
noch unbestimmt) mit 254 Stimmen über eine starke
Mehrheit . Trotzdem kann man nicht gerade von einem
Siege der Liberalen reden , denn sie haben eben gerade
nur ihre bisherige Stellung zu behaupten vermocht und
starke Einbußen an Stimmenzahl erlitten.

Entlarvt.
Criminalroman von Karl v . Leistner.

( 9 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten.)
» Liddy mußte fort , unverzüglich fort , und zwar ohne

vorher zu erfahren, welch ' furchtbar drohende Wolke
über seinem und vielleicht auch ihrem eigenen Haupte
schwebte . So lange wie möglich sollte ihr die Qual
erspart bleiben , welche ihm das Bewußtsein bereitete,
daß ein gräßlicher Verdacht auf ihm laste . An sie
dachte er an erster Stelle , dann erst an sich selbst.

° Wie war alles seit gestern so ganz anders gewor¬
den ! Selbst die Gegend, durch die er fuhr , erschien
ihm in einem anderen, weit trüberen Lichte . Sein ehr¬
licher Name , seine Stellung im Geschäft und in der
Gesellschaft standen aus dem Spiel . Bald vielleicht
war er für Jedermann ein Gegenstand des Abscheus
und der Verwünschung! Was würde seine Tante sagen,

> wenn eines Tages , vielleicht heule oder morgen schon,
ein Polizeicommiffar erschien und den Neffen als Mörder

^ verhaftete? Gräßlich!
Unter solchen beständigen Reflectionen gelangte

Eugen bis an die Eisenbahnstation , an der er sein
Fuhrwerk verlassen mußte. Als er sein Billet löste,
schrak er von Neuen zusammen, denn nicht nur musterte

; ihn der den Schalterdienst versehende Bahnbeamte mit

scharfen Blicken , sondern auch ein zweiter , der im Büreau
anwesend war , trat nahe heran, um dem außenstehenden
Reisenden in das Gesicht sehen zu können . Sah man
ihm denn wirklich von Fern schon an , daß er wegen
eines Capitalverbrechens verfolgt wurde?

Für den Augenblick schien jedoch jede weitere Be¬
fürchtung unnöthig , denn Eugen gelangte ungehindert
bis zur Residenzstadt.

Weder Liddy noch auch der Tante thcilte er das
mit . was er in Bezug auf den Haustrer , somit in Bezug
auf seine eigene Person in Olsdorf erfahren hatte,
sondern äußerte hinsichtlich des Thäters nur , daß man
desselben noch nicht habhaft geworden sei.

Um einen Verdacht in irgend einer bestimmten
Richtung seinerseits auszusprechen, hatte er keine ge¬
nügenden Anhaltspunkte. Von einer Reise Liddys und
der Comwerzienräthin nach Olsdorf zum Grabe des
Majors rieth er so entschieden und dringend ab , daß
der Gedanke aufgegeben wurde.

Liddys Verwandte wurden von deren demnächst
erfolgenden Ankunft in Kenntniß gesetzt. Kaum waren
seit Eugens Rückreise drei Tage verstrichen , so saß die
junge Amerikanerin im Coupee des Bahnzuges.

Wir unterlassen es , den Abschied Liddys von der
Wittwe Sternfeld und von Eugen Hellmuth zu schildern.
Er war herzlich und von Worten des innigsten Dankes

begleitet , welche die Scheidende jenen beiden gegenüber
aussprach . Verdankte sie ihnen doch so vieles, vielleicht
ihr zukünftiges Lebensglück . So übervoll auch ^ dasHerz
des jungen Mannes war , er hielt an sich und ließ die
Geliebte von dannen ziehen , ohne ihr zu gestehen , wie
theuer sie ihm geworden sei . ES mußte sein ! — —

Die Waise war nun abermals mutterseelenallein.
Wie sie so in » die weite, fremde Welt hinausfuhr,
kam sie sich recht verlassen vor und eine Zähre über
die andere rann über die Wange des armen Mädchens
herab. Allein war sie gewesen nach dem Tode der
Eltern im väterlichen Hause, das ihr in ihrem Gram
unendlich öde vorkam, allein dann wiederum auf den
Fluthen des Oceans . Selbst im Hause des Onkels
fand sie keinen Ersatz für die im jugendlichen Alter
erlittenen Verluste. Ja , zuletzt war sie mehr noch als
allein ; sie befand sich zwischen solchen , welche die heiligsten
Gefühle des weiblichen Herzens nicht anerkannten und
ihr Glück auf immer zu zerstören trachteten.

Dann kam ein Lichtblick , der erste seit langer , qual¬
voller Zeit . Sie fand endlich zwei warmfühlende , theil-
nahmsvolle Herzen ; aber ach . nur zu schnell endete
dieser kurze Traum von Ruhe , von Glück . Jäh aus
demselben durch die Schreckenskunde von jenem Morde
aufgeschreckt und bis zu Eugens Rückkehr in fieberhafter
Aufregung befindlich , hatte sie nun schon wieder die

t



* Balkanstaaten. Der französisch - türkische
Konflikt beginnt wiederum die öffentliche Aufmerksam¬
keit lebhafter zu erregen . Der „ Eclair ' bespricht die
Lage und erklärt , Frankreich dürfe nicht länger zögern,
gegen die Türkei energisch vorzugehen . Frankreichs
Ansehen und Handelsintereffen würden in der Türkei
in Frage gestellt , und ebenso auch sein Ansehen in
Europa , wenn es nicht energische Schritte thue . Bon
der Koweit - Affaire würden nur Rußland und Deutsch¬
land große Handelsvortheile erzielen , die zu erhalten
Rußland schon lange anstrebt.' Der Sultan ließ nach einer Meldung der „ Temps"
aus Konstantinopel durch einen ehemaligen Großwefir
die größten der von Europäern bewohnten Zinshäuser
des Pera -Viertels aufkaufen . Zahlreiche europäische
Miethparteien seien angeblich durch Chikanen genöthigt
worden , Pera zu verlassen . Die disponiblen Wohn¬
ungen wurden an Türken vermiethet , zum Zwecke
ständiger Ueberwachung des europäischen Elementes.
(Woher hat der kranke Mann das viele Geld ?)' Frankreich. Die rückgängige Bewegung der
Steuereinnahmen in Frankreich hält an . Für den Monat
September weisen die Einnahmen aus den directen
Steuern ein Minus von 20 Millionen gegenüber dem
Budget -Voranschlag und eine Verminderung von 22 Mill.
gegen den September 1900 an.

' England. Wie der „ Star " meldet , soll König
Eduard infolge diplomatischer Intervention seitens gewisser
kaiserlicher und königlicherPersönlichkeiten seinen Ministern
Vorschläge gemacht haben , welche ermöglichen , mit den
Buren Unterhandlungen wegen Beendigung des süd¬
afrikanischen Krieges einzuleiten . (Das klingt fast zu
schön , um wahr zu sein ! "

'
Englische Liebenswürdigkeit hat sich die Ver¬

unglimpfung der Person Krügers zu einer Lieblings-
aufgabe gemacht . So behauptete kürzlich die „ Daily
News "

, daß Wolmarans , als er kürzlich den Präsidenten
Krüger besuchte , diesen geistesschwach gefunden habe.
Die Meldung wird nun von bestunterrichteter Seite
für unbegründet erklärt . Wolmarans war im Gegen-
theil sehr erfreut darüber , Krügers körperlichen und
geistigen Zustand viel besser zu finden , als bei dessen
Ankunft in Europa.

' Amerika. Auf der constituirenden Versamm¬
lung des deutsch -amerikanischen Nationalbundes waren
in Newyork 1 1 Staaten durch 30 Abgeordnete vertreten.
Es wurde beschlossen , den Bund über die ganze Union
auszubreiten und im Jahre 1903 eine National¬
convention in Baltimore abzuhalten . Die Deutschen
sollen amerikanische Bürger werden , rege am öffent¬
lichen Leben theilnehmen und für deutschen Unterricht,
deutsche Fortbildungsvereine und deutsche Theater sorgen.' Afrika. Louis Botha , der schon einmal süd¬
östlich von Lydenburg gänzlich abgcschnitten war , ist
augenblicklich wieder stark bedroht durch die englischen —
Telegramme . Die Generale Littleton , Walter , Kitchener,
Hamilton und Dartnell mit 20000 Mann „ versuchen'
nämlich augenblicklich , ihn mit seinen Truppen im Norden
Natals und an der Grenze des Zululandes zu umzingeln
und zn vernichten.

' Die „ neue Methode " der Engländer gegen die
Buren erstreckt sich inzwischen auch auf die Viehver¬
nichtung . Der Vorrath an Vieh in Südafrika ist so
verringert , daß er nur noch einige Wochen reichen
könne . Eine Militaircolonne , die einmal 15000 Schafe
fing , hat dieselben nach der „ Daily Mail " alle auf dem
Felde getödtet . Südafrika würde in eine Wüste ver¬

wandelt . Unter dem dem Militair gehörigen Vieh in
den östlichen Theilen der Capcolonie breitet sich die
Rinderpest aus.

' Asien. Li -Hung -Tschang läßt verkünden , daß
der Kaiser Kwang -Sü mit dem ganzen Hof am Sonn¬
tag früh mit einem Troß von hundert Wagen Singanfu
verlassen hat , um nach Peking zurückzukehren.' Einen nachhaltigen Eindruck scheint die China-
Campagne nicht hinterlaffen zu haben . Nach einer
Meldung aus Hongkong ist eine zweite Baseler Missions¬
station im Hsingning -District zerstört worden . Die
Bewegung ähnelt dem Boxeraufstand , und den chinesi¬
schen Beamten ist es nicht gelungen , sie zu unterdrücken.

Locales « ad Provinzielles.
' Elsfleth , 9 . Oct. Der Logger „ Dalsper"

unserer Herings - Fischerei - Gesellschaft ist am Montag
mit 368 Kantjes Heringen von der dritten Reise hier
eingetroffen.' Am Montag Nachmittag traf der deutsche Dampfer
„ Therese Horn " mit einer Ladung von 250 Standart
Holz für Rechnung der Herren C . Neynaber L Co.
hier ein und wurde mit dem Löschen sofort begonnen.' Nach einer Bekanntmachung der Großherzoglichen
Eisenbahndirection wird wegen Umbaues der Huntebrücke
von Dienstag , den 15 . Oclober ds . Js . an bis auf
Weiteres ein voraussichtlich 16 Tage dauernder Um¬
steigebetrieb dort eingerichtet . Den Reisenden , deren
Fahrkarten wahlweise Gültigkeit über Berne oder Loy
haben , wird empfohlen , den Weg über L o y zu be¬
nutzen , um den Unbequemlichkeiten des Umsteigens zu
entgehen.' Am Donnerstag , den 24 . October , wird in der
Landgemeinde Elsfleth eine Revision der Quittungs¬
karten von einem Beamten der Versicherungsanstalt
Oldenburg vorgenommen . Hinsichtlich der Zeit ver-
weisen wir aus die betr . Bekanntmachung des Herrn
Gemeindevorstehers in vorliegender Nummer.' Für das Concert , das am Sonnabend die Geigen-
künstlerin Frieda Crampe , der Sänger Georg Liebeherr
und die Clavierkünstlerin Frieda Herbst hier im Hotel
„ Fürst Bismarck " geben werden , giebt sich in allen
musikliebendeu Kreisen begreiflicher Weise die größte
Theilnahme kund . Für die Bedeutung des hier noch
unbekannten Sängers Georg Liebeherr spricht die That-
sache, daß der Künstler kürzlich durch Verleihung deS
goldenen Verdienstordens kür Kunst und Wissenschaft
ausgezeichnet worden ist . Dieter Umstand ist genügende
Bürgschaft dafür , daß wir auch von dem Auftreten
des Sängers einen großen künstlerischen Genuß haben
werden.

' Der seit einigen Tagen bei uns wüthende Sturm
scheint nach Zeitungsberichten in ganz Deutschland und
darüber hinaus aufzutreten.'

Heute Morgen wurde ein Heizer des Dampfers
„ Therese Horn " in der Nähe des Schiffes als Leiche
im Schlick liegend gefunden . Ob hier ein Unglücks¬
fall vorliegt oder ob der Verunglückte freiwillig den
Tod gesucht hat , wird wohl nicht zu ermitteln sein,
doch ist nach Lage der Sache anzunehmen , daß elfteres
der Fall . Der Verunglückte heißt Köhler , ist aus
Schleswig gebürtig und soll die einzige Stütze seiner
Mutter gewesen sein.' Seitens mehrerer Besitzer von Grabstcllen auf
hiesigem Kirchhofe wird darüber Klage geführt , daß
die betr . Gräber von Hühnern als Weide benutzt

werden . Hoffentlich wird vom Kirchenrath dafür Sorge
getragen , daß diesem Uebelstande abgeholfen wird.

' Die Mitglieder des hiesigen Geflügelzucht - und
Vogelschutzvereins wollen wir darauf aufmerksam machen,
daß die Zeitschrift „ Norddeutscher Geflügelhof " jeden
Mittwoch bei Herrn Fr . Lange abgeholt werden kann.

' Die Lage der Flaschenmacher ist nach dem ver.
unglückten Ausstand geradezu trostlos geworden ; seit
dem 14 . September ist kein Pfennig Unterstützung mehr
gezahlt worden . Die socialdemokratischen Blätter sagen
in einem Ausruf , das Elend und die ganze Lage der
Ausständigen sei geradezu unbeschreiblich . Der Ver¬
band könne an Hülse nicht denken , da die Cafsen leer
seien . Erst in etwa acht Tagen bekommen die Flaschen¬
macher wenige Geldmittel in die Hände , da die Glas-
öfen beim Anfeuern der größten Vorsicht bedürfen und
der vollständige Betrieb erst am 10 . October etwa wieder
ausgenommen werden kann . Angesichts dieses Elendes
war es ganz gewissenlos , den Leuten vorzureden , daß
ungeheuere Gelder in wenigen Tagen flüssig wären und
von England Hunderttausende kommen würden . Eine
ganze Gewerkschaft ist auf viele Jahre hindurch dem
Elend preisgegeben . Die meisten Möbel sind verkauft,
Schulden sind gemacht worden , die Wohnungen mußten
geräumt werden und Hunderte von Flaschenmachern
haben überhaupt keine Aussicht , noch in diesem Jahr
Arbeit zu erhalten . In Gerresheim werden 100
Flaschenmacher nicht wieder eingestellt , in Nienburg
warten mehrere 100 auf Einstellung.

' Für Wirthe von Bedeutung ist ein Urtheil , das
gegen den Wirth Suhr in Eckernförde vom Kieler
Landgerichte gefällt worden ist . Am 16 . Juni , einem
Sonntage , befand Suhr sich in seinem Schenkzelte auf
dem Eckernförder Markte , während seine Mutter die
Wirthschast in seinem Hause besorgte . Hier kehrten
Nachmittags einige Marine - Unterosficiere mit ihren
Damen ein und nach den Klängen eines Orchestrions,
das sie in Gang brachten , tanzten sie. Wegen Ver¬
anstaltung einer öffentlichen Lustbarkeit wurde Suhr in
Geldstrafe genommen . Auf seine Berufung sprach das
Landgericht ihn frei . Es erkannte , daß ein von den
Gästen veranstaltetes Tänzchen keine öffentliche Lust¬
barkeit sei ; dies werde es erst , wenn der Wirth zum
Tanz auffordere oder vorher eine Bekanntmachung dazu
erlasse.

' Oldenbrok , 8 . Oct . Der hiesigen Kirchenge¬
meinde sind behufs Wiederbesetzung des erledigten
Pfarramts zur Wahl ernannt Pfarrer Oetjcn in Sandel,
Assistenzprediger Schauenburg in Oldenburg und Hülfs-
prediger Friedrichs in Großenkneten . Sie sind aufge --
fordert , in obiger Reihenfolge am 13 . , 20 . und 27.
October d . I . die Wahlpredigt zu halten , worauf die
Wahl am 3 . November d . I . unter Leitung des G.
O . -K . -R . Ramsauer stattfinden soll.

' Brake , 7 . Oct . (Opfer des Herbststurmes auf der
Weser . ) Ueber ein schweres Unglück wird gemeldet : Der
SchiffsbaumeisterSchierloh ausHammeiwarden ist gestern
Morgen mit seinem Sohne und einem jüngeren Schiffs¬
zimmermann im offenen Segelboot von Hammelwarden
nach Rönnebeck gefahren und hat von dort gegen 9 ^ 2 Uhr
Vormittags die Rückfahrt angetreten ; das Boot ist
heute gekentert in Lienen angetrieben . Von den In¬
sassen fehlt jede Spur , sodaß leider kaum zu bezweifeln
ist , daß alle drei ertrunken sind . Schierloh ( Strenges
Nachfolger ) ist reichlich 40 Jahre alt und hat eine Frau
und fünf Kinder . Der dritte Verunglückte ist rin bei
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Heimstätte verlassen müssen , um schutzlos einer ungewissen
Zukunft entgegenzugehen.

Was würde diese ihr wohl bringen ? — Ersatz für
das , was sie hinter sich gelassen , als sie den nun noch
rasch mit ihr dahineiiendcn Bahnzug bestieg ? — —
Nein und tausend Mal nein ! Sie fühlte es im tiefsten
Grunde ihrer jungfräulichen Brust . War es Liebe , was
sie für Eugen empfand , oder war es nur innige Dank¬
barkeit und Freundschaft — sie wußte es nicht bis zur
Stunde ihrer Trennung.

Aber jetzt , seit dem Moment , in dem sie den letzten
Scheidegruß der Zurückblcibenden empfangen und er-
wiedert hatte , da war es ihr , als ob sie plötzlich
Alles verloren hatte , was die Welt ihr noch bieten
könnte an Freude und an Glück!

Was in ihrem reinen Herzen vorher nur als eine
dämmernde Ahnung schlummerte , das kam ihr zum
ersten Mal nun zum klaren Bewußtsein . Das glimmende
Fünkchen loderte auf zur mächtigen , verzehrenden
Flamme ! — Alles , alles hätte sie hingeben mögen,
wenn sie jetzt hätte zurückkehren dürfen , aber das un¬
erbittliche Walten des Geschickes riß sie wieder mit
sich fort in den Strudel des Lebens hinein , und
machtlos , dagegen anzukämpfen , mußte sie folgen!

Wie endlos scheint eine solche Fahrt , wenn sie uns

immer weiter und weiter dem entrückt , was wir als
das Theuerste auf Erden hinter uns lassen müssrn.

In dem Herzen der vereinsamten Reisenden war
es Nacht geworden und Nacht wurde es auch bald
außen um sie her.

Sie saß zuletzt allein in dem nur von einem trüben
Lichte mangelhaft erleuchteten Coupec . Die Mit¬
reisenden waren nach nnd nach ausgestiegen . Nur sie
hatte noch mehrere Stunden zu fahren , bis sie die¬
jenige Station erreichen würde , welche für heute Nacht
den Endpunkt ihrer Reise bildete . Ehe sie an dem ihr
gänzlich unbekannten großen Orte anlangeu konnte,
mußte es fast Mitternacht werden . Nach kurzer Ruhe
von einigen Stunden sollte dann morgen nach Tages¬
anbruch die Tour auf eiaer anderen Linie fortgesetzt
werden.

Es war zehn Uhr geworden , als auf einer Zwischen¬
station der Wagenschlag geöffnet wurde und ein einzelner
Reisender einstieg . Derselbe nahm ibr schräg gegen¬
über in einer andern Ecke des Coupees Platz und
hüllte sich dicht in seinen großen Rcisemantel , dessen
Kragen aufgeschlagen war und seine Züge verdeckte.

Liddy war es recht unheimlich zu Muthe . Auf
die fieberhafte Erregung der letzten Tage und Stunden
war eine große Abspannung gefolgt , und sie konnte
sich des Schlafes kaum erwehren , dennoch kämpfte sie

mit aller Macht gegen denselben an , da sie in dieser
peinlichen Situation , allein im halbdunklen Coupee
mit einem bis an die Siirn vermummten fremden Monn,
sich nicht einzuschlummeru getraute . Die junge Ameri¬
kanerin war nichts weniger als furchtsamer Natur,
denn sie war in einer einsam liegenden Farm am
Misstfippi ausgewachsen , wie wir aus ihrer Erzählung
früher entnommen haben . Allein die Schrecknisse ameri¬
kanischer Eisenbahnfahrten waren ihr noch lebhaft im
Gedächtnisse ; reiste sie jetzt auch auf Deutschlands un¬
gleich sicherem Boden , so blieb doch ihre gegenwärtige
Lage immerhin bedenklich genug.

Freilich schien der Fremde sie ganz und gar nicht
zu beachten . Nur beim Einsteigen hatte er sie fast
unhörbar und flüchtig gegrüßt , sogar ohne seine Kopf¬
bedeckung zu berühren . Jetzt schien er fest eingeschlafen
zu sein , worauf sein tiefes Athmenholen schließen ließ.

Plötzlich schreckte Liddy auf . Sie mußte doch einige
Momente geschlummert haben und glaubte jetzt mit
einem Mal einen kühlen Luftzug zu verspüren , der
sie weckte. Sie sah den Unbekannten dicht vor sich,
als sie die Augen aufschlug , und es war ihr , als ob
er ihr dabei scharf in das Gesicht geblickt hätte . Eben
schloß er das Fenster neben ihr , das vielleicht während
des Fahrens durch die Erschütterung des Wagens
herabgesunken war . Dann setzte er sich wieder ruhig
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Kch , beschäftigter Sohn deS Zimmermanns Schmeers
, ru Hammelwarden. (N .)
! ' Nordenham , 7 . Oct . Infolge des heftigen
j Sturmes war heute Vormittag eine über Erwarten
- hohe Fluth eingetreten. Das Wasser stand so hoch,
! daß die Brücke zum Unionboole überschwemmt war
! und die Böte daher am Haupipier festmachen mußten.
! Am nördlichen Rande der Luneplate kam heute Nach.
, mittag ein Elsflether Heringslogger bei den furchtbaren
j Böen auf Strand, doch gelang es bei steigendem
! Wasser dem Fahrzeuge, unter Assistenz zweier Schlepper,
z wieder frei zu kommen . Ein Glück ist es , daß die
! Deiche am Fischereihafen, die bekanntlich erheblich ver-
- stärkt werden sollen , die aber noch nicht fertig gestellt
! sind , der Fluth widerstanden haben. Irgend welcher
! nennenSwerthe Schaden infolge des Hochwassers ist
s nicht zu verzeichnen.' Vrrtjadingen . Was für „ Scherze " die „ Feinde
! der Radfahrer " oftmals aussinnen , um diesen Sports-

fieunden Unannehmlichkeiten zu bereiten , zeigt nach¬
stehender , auf einer öffentlichen Landstraße hier unlängst
erfolgter Fall : Man hatte einen ziemlich dicken Baum-

^ stamm bei Anbruch der Dunkelheit so über die Straße
gelegt , daß die Straße vollständig gesperrt war . Ob

^ sich die Thäter wohl klargemacht haben, was für Folgen
ein derartiger „ Scherz" zeitigen kann ? Daß man die
Straßen manchmal in freundlicher Absicht mit kleinen

! Nägeln , Glasscherben usw . bestreut um dem Radreifen
' die „ Puste" zu nehmen und ihm — dem Fahrer —

einen unfreiwilligen Aufenthalt aufzunöthigen, fällt dem
eben erwähnten Bubenstreich gegenüber kaum noch ins

^ Gewicht.
^

' Oldenburg , 9 . Oct . Auf dem Bahnhof Sande
sist am 8 . d . Mts . Abends bei dem Versuch , den be¬
reits in Bewegung befindlichen , 8 Uhr 32 Min . nach
- Jever abfahrenden Zug zu besteigen , ein Fahrgast.
Herr T. aus Jever , am linken Fuß erheblich verletzt
worden . Der Zug wurde sofort wieder zum Halten
gebracht und der Verletzte auf seinen Wunsch mit dem
Zuge nach Jever befördert, wo er in das Sophienstift
ausgenommen wurde. Daselbst hat noch am Abend

! eine Amputation des linken Fußes stattfinden müssen.

Vermischtes
i — Bremerhaven. Eine eigenthümlicheNatur¬
erscheinung wird seit einigen Tagen auf den Ruihen-
berg'schen Ländereien in der Nähe des städtischen

. Krankenhauses beobachtet . Die Ländereien sind , soweit
sie noch unbebaut sind, als Gemüseland verpachtet.
Ein Pächter wollte auf seinem Lande einen kleinen
artesischen Brunnen anlegen und stellte zu diesem Zwecke

>Bohrungen an , die zu dem eigenthümlichen Ergebnisse
führten, daß dem Bohrloche aus einer Tiefe von 12

' Metern nicht Wasser, sondern Gas in ganz bedeutender
Menge entströmte. Das Gas brennt wie Leuchtgas,
es fehlt aber der diesem eigcnthümlicheGeruch. Welcher
Natur ist nun das Gas und woher kommt es
in dieser Menge ? Der Annahme, daß es der nicht
sehr weit entfeinten Gasanstalt entstamme, widerspricht

" die Thalsache , daß es aus verhältnißmäßig bedeutender
Tiefe aufsteigt. Im übrigen wird versichert , daß beim
Bau der Kaiserhafenerweiterung auch mehrfach das
Aufstelgen brennbarer Gase bemerkt worden sei.

— Hamburg. Ein schweres Gewitter, verbunden
. mit starken Hagelschauern, ging Montag Vormittag
Mer Hamburg und Umgegend nieder. Hagelschlossen
^von der Größe eines Taubeneies bedeckten die Straßen

und die Hausdächer . Von der See laufen viele Mel¬
dungen über Unwetter und Unfälle ein.

— Hildes heim. Den Berechtigungsschein für
den einjährigen Dienst erhielt auf Grund seiner Leistungen
auf technischem Gebiet der Hutmocher Georg Kayser,
Sohn des Hutfabrikanten Kayser am Hohenwege hier-
selbst . Als Probestück fertigte er einen Seidenhut,
besten tadellose Arbeit von der Hutmachcr-Jnnung in
Hannover bekundet wurde. Gewiß das erste Mal,
daß auf Grund des Kunstparagraphen ein Hutmacher
sich die Berechtigung zum einjährig freiwilligen Dienst
erwirbt , während das bei Schlossern und Tischlern schon
häufiger vorgekommen ist.

— Dresden. Die ungünstige wirthschafliiche
Conjunktur macht sich auch in den Ortskrankencassen
empfindlich fühlbar und eS kommen Klagen von ver¬
schiedenen Seiten . So hat u . a . die Ortskrankencafse
in dem benachbarten Löbtau im ersten Halbjahr 1901
ein Deficit von 12000 Mar! zu verzeichnen . Da noch
6000 Mark vom vorigen Jahr zu decken sind , beschloß
die Generalversammlung , die freie Aerztewahl abzu¬
schaffen , die Wöchnerinnenunterstützung aufzuheben und
Medikamente an Angehörige der Mitglieder nicht mehr
verabfolgen zu lassen . Außerdem wurde die Alters-
grenze für Gewährung von Sterbegeld für Kinder von
vier auf sechs Monate erhöht.

— Weißen fels. Es wurde gegen den 83-
jährigen früheren Oekonom, jetzigen Rentier Göttner
verhandelt , der des Diebstahls beschuldigt ist . Göttner
ist bei seinen Ausfahrten jede Woche ein - bis zweimal
im Gasthaus „ Schöne Aussicht" unweit der Stadt
eingekehrt . Seine Zeche bezahlte er fast immer mir
Goldstücken , so daß der Wirth stets gezwungen war,
in das Nebenzimmer zu gehen , um das Geld zu
wechseln . Diese Gelegenheit soll nun Göttner oftmals
benutzt haben , um sich an den Cigarren des Wirhs zu
bereichern . Eines Tages paßte man auf und beob¬
achtete Göttner von der Küche aus , wie er einen
kühnen Griff in die auf dem Büffettisch stehende Ci-
garrcnkiste that und seine Beute schnell verschwinden
ließ . Da Göttner den Diebstahl in Abrede stellte und
sich entschieden weigerte, die Cigarren zu bezahlen,
theilte der Wirth den Vorfall dem Gendarm mit,
ohne jedoch Strafantrag zu stellen . Dieser meldete
ihn weiter, und so kam der stadtbekannte Millionär
wegen Diebstahls auf die Anklagebank. Der Staats¬
anwalt beantragte einen Tag Gefängniß ! der Gerichts¬
hof mußte jedoch auf Freisprechung erkennen, weil nicht
festgestellt werden konnte , wieviel Cigarren Göttner
entwendet hatte und somit der Paragraphdes St . - G . - B . ,
der von „ Mundraub" handelt , zu seinen Gunsten An¬
wendung fand.

— Heilsberg (Ostpr . ) Mit der Gleichberech¬
tigung der Frauen macht der hiesige Magistrat vollen
Ernst . Er hat an alle selbstständige Frauen und
Mädchen, die steuerpflichtig sind , die Aufforderung er¬
laffen , bei eintretender Feuersgefahr im Stadtbezirk,
und auch bei Feuerlöschprobediensten sich auf das Feuer¬
signal sofort nach dem Alarmort zu begeben und die
ihnen zugewiesenen Arbeiten beim Löschdienst zu ver-
richten . Unenischuldigtes oder ungerechtfertigtes Aus¬
bleiben soll die in § 360 Nr . 10 des Reichsstrafgcsetz-
buches festgesetzte Strafe nach sich ziehen , sofern die
betreffenden Frauen und Mädchen sich nicht von dieser
Verpflichtung durch Zahlung eines Jahresbetrages von
6 Mark an die Stadtcafse befreien.

— R o m i n t e n . Die Jagdbeute des Kaisers ist

diesmal außerordentlich reich gewesen , so daß sie die
besten Resultate der früheren Jahre bei weitem über¬
troffen hat . Während der Kaiser gelegentlich seiner
bisherigen Pürschen in der Romintener Heide höchstens
dreizehn Hirsche erlegte, Hot er diesmal einige zwanzig
Hirsche , darunter mehrere capitale, zur Strecke gebracht.
Von diesen sind die größten und stärksten Exemplare
nach Potsdam befördert worden.

— Petersburg. Am Freitag entgleiste bei
Tscheljabinsk ein Güterzug und stürze den Bahndamm
hinab , wobei 14 Wagen zertrümmert wurden . Eine
Person wurde getödtet, drei Eiseubahnangestellte wurden
verletzt.

— Neapel. Der Pfarrer von Furrigrotta, in
dessen Pfarrei die Neapler Peststation Nisida liegt,
hat sich entschlossen , den Präfecten um die Erlaubniß
zu bitten , im Pestlazareth von Nisida mit eingeschlossen
zu werden um den dortigen Kranken die Tröstungen
der Religion zu spenden . Der Präfect ertheilte tele¬
graphisch die Erlaubniß und fügte Worte der bewun¬
dernden Hochachtung für den frommen ousopferungs-
sreudigen Priester , dessen Name Anton Guadagno ist,
bei . Der Klerus und die Bevölkerung der Pfarrei
brachten ihm großartige Huldigungen dar . Unter den
Segenswünschen aller fuhr der Pfarrer nach Nisida,
wo er das Leben für seinen hohen Beruf einseht.

— Gegen die Seekrankheit sind bekanntlich schon
unzählige Mittel erfunden worden, die alle mehr oder
weniger das Gemeinsam hatten , daß sie sich praktisch
als wirkungslos erwiesen haben . Jetzt empfiehlt Eugen
Wolf folgendes Mittel : Eine Schüssel kochend heißes
Wasser und zwei Handtücher genügen, um die See¬
krankheit zu bekämpfen . Das Wasser muß mindestens
80 Centigrad haben, das Handtuch wird in Stirnbreite
zusammengefaltet, ins heiße Wasser getaucht, ausge¬
rungen , so heiß wie nur ertragbar fest um die Stirne
gewunden, mit einem Stück Holz , Schuhlöffel, Hand-
schuhknöpfer , Zahnbürste oder was zur Hand ist , so
fest wie möglich um den Kopf geknebelt . Dieser im
ersten Augenblick kaum zu ertragende heiße Umschlag
wird nach kurzer Zeit durch einen zweiten ebenso heißen
erseht . Die Prozedur wird fortgesetzt , bis der Patient
ein Gefühl des Behagens empfindet. Der Umschlag
wird nicht auSgesetzt , auch muß er stets möglichst heiß
um den Kopf gelegt werden. Trinken , Essen oder
Sauchen während der Dauer der Umschläge hebt den
Nutzen der Behandlung auf . Das Gefühl des Wohl¬
behagens, das sich durch Gähnen und das Bedürfniß,
den Körper zu strecken , äußert , bedeutet den Anfang
vollständiger Ueberwindung der Seekrankheit. Dieses
Wohlbehagen tritt bei Vielen nach einer halben Stunde,
bei den Meisten innerhalb einer Stunde, vorausgesetzt,
daß obige Vorschrift streng beobachtet wird , ein.

— (Diebeshumor . ) Im Briefkasten eines schlesi¬
schen Ortes fand man eine Taschenuhr mit einem
Zettel vor , auf dem die Worte standen : „ Diese Uhr
habe ich am letzten Jahrmarkt in W . dem Uhrmacher
W . in H . gestohlen ; die Knarre geht aber nicht und
ist mir auch zu groß , bitte dieselbe ihm wieder¬
zugeben , da ich selbst keine Gelegenheit dazu habe,
indem ich in Kurzem die Gegend verlasse . Ein ehr¬
licher Dieb aus der Umgegend von W .

"
— Gemüt hl ich . Strolch : „ Halt ! Geld oder

das Leben ! " — Rentier Bierbach ( ihm die Börse
reichend ) : „Na , ich weiß ja , was Sie lieber nehmen ! "

! wie zuvor auf seinen Platz . Ihr ward aber imme
f banger zu Muthe.
i Endlich ! Endlich ! — Die letzte Zwischenstatio
war erreicht , und wenn der Zug wiederum hielt, s

»war sie für dieses Mal , wie sie hoffte , glücklich jede
Gefahr entronneu. Sie raffte daher ihre Effekten zu
sammen und machte sich zum Aussteigen fertig. De
Mitpafsagicr schien noch weiter reisen zu müssen , den
er rührte sich nicht , als der Zug schon auf dem Perro
der Hauptstation stand.

Liddy hatte auf der von ihr eingenommenenCoupee
fseite den Wagen zu verlassen und that dies, ohne sid
!von dem , wie es schien , noch schlafenden Herrn z
^verabschieden.
>
,

Bis sie bei dem großen Andrange von Reisende
ihren Koffer bekommen konnte und denselben vor de
Bahnhof verbringen ließ , verstrich lange Zeit und si
sah sich vergebens noch nach einem Gasthofomnibu

sUm ; diese mußten bereits abgefahren sein . Aber dor
!stand noch ein Zweispänner ganz vereinzelt. Der
Mergab sie ihren Koffer und wies den Kutscher an
M zum nächstgelegenen besseren Gasthause zu verbringen
lworauf sie die gedeckte Chaise bestieg.

Der Kutscher mußte aber , wie es Liddy bäuchte
! mit dem Aufladen des freilich etwas gewichtigen Collis
»das sie m der Residenzstadt statt des kleinen vcn

Olsdorf mitgenommenen fHandkofferchens zu ihrer AuS-
staffirung sich hatte anschaffen müssen , wohl schwer
allein zu stände kommen , weil es gar so lange dauerte,
bis das Fuhrwerk zur Abfahrt bereit war . Nun stieg
er endlich auf den Bock und knallte mit der Peitsche.

Da stieß das Mädchen mit einem Male einen
schwachen Schrei aus , denn als die Pferde schon im
Gange waren , wurde plötzlich der Wagenschlag hastig
aufgerifsen und im nächsten Moment saß dicht neben
ihr eine männliche Person im Wagen , die Thüre ebenso
schnell , als sie geöffnet worden war , wieder verschließend.
Wenn sie in diesem Augenblick nicht eine krankhafte
Vision täuschte , so war es der Vermummte aus dem
Eisenbahncoupee, den sie beim Ausblitzen einer Straßen¬
laterne zu erkennen glaubte.

Sie wollte entsetzt aufspringen und nach dem Griffe
des Wagenfchlages die Hand ausstrecken , als sie eine
Berührung am Arme fühlte, und ohnedies vom Schreck
schon fast gelähmt, widerstandsunfähig in die Ecke zu¬
rücksank.

Minutenlang war sie außer stände, ein Wort her¬
vorzubringen oder sich auch nur zu regen . Als sie
allmählich die Sprache und Bewegungssähigkeit wieder
erlangte, empfand sie, daß der Wagen nicht mehr auf
gepflastertem Boden rollte. Er mußte sich also außer-
halb der Stadtthore befinden , und es war ihr , als ob

sie Alleebäume wie gespenstisch vorüberhuschen sehe.
Dabei ging es weiter, gerade wie wenn sie noch im
Train von der Lokomotive gezogen würde . Die Pferde
schienen im Galopp davon zu rasen. Was geschah
mit ihr ? — Etwas Furchtbares , wie sie ahnen mußte.

Endlich brachte sie ein Wort über die eisigen
Lippen.

„ Um Gotttes Barmherzigkeit willen ! Wo bringt
man mich hin ? Das sind nicht die Straßen der
Stadt, hier können ja keine Gasthöfe mehr sein!
Kutscher ! Kutscher ! "

Wiederum sprang sie auf und pochte an das Fenster,
das sich hinter dem Gerufenen befand. Umsonst ! Auch
der Mann neben ihr saß lautlos, wie ein Todter.
Lieber hinausspringen und draußen zerschellen , als noch
länger diese Angst ertragen , die mich wiederum zu
lähmen droht, dachte sie und suchte vergebens, die
Thürklinke zu finden.

„ Bleiben ! " ertönte da neben ihr eine tiefe männ¬
liche Stimme und ein kräftiger Arm zog sie wieder auf
ihren Sitz. Dann aber war es wieder grausig still
bis auf das Donnern und Raffeln der Räder und
Schlagfenster.

(Fortsetzung folgt.)



Neueste Nachrichte« .
' Berlin , 9 . Oct . Der gestrige Empfang des

Ober - Bürgermeisters Kirschner und des Stadtbauraths
Hoffmann vom Kaiser in Hubertusstock gestaltete sich
sehr gnädig . Die Berufung der beiden Herren geschah
auf eigenste Initiative des Kaisers . Es wurden bei
dieser Unterhaltung alle Fragen , welche die Bevölkerung
Berlins in letzter Zeit außerordentlich interessirt , be¬
handelt und zwar die Bürgermeisterwahl , die Ueber-
führung der Straßenbahn über die Linden und die
Märchenbrunnen - Angelegenheit . Die ganze strittige
Angelegenheit soll nach Auffassung der hiesigen Preffe
in ein ruhigeres Fahrwasser eingelenkt sein.

' Auf dem Gute Warupoenen bei Pillkallen wurde
ein zweijähriges Kind von einem achtjährigen Mädchen
gräßlich verstümmelt . Die eine Hand wurde ihm am
Handgelenk rund Umschnitten , während die andere voll¬
ständig abgeschnitten wurde.

' Dreizehn Lifsaboner Fischerboote wurden auf dem

Meere vom Sturme überrascht . Der Marineminister
sandte ein Kriegsschiff zu Hülfe . Zwölf Böte ver¬

mochten sich in den Hasen zu retten . Ein Boot stran¬
dete . 17 Personen ertranken.

" Hamburg, 8 . Oct . Die gestrige Newyorker
Meldung aus Callao , nach welcher an Bord des Kos¬

mosdampfers „ Totmes " eine Explosion stattgefunden
habe , wird von der Rhederei der Kosmoslinie nach
directer Anfrage bei ihrer Agentur in Callao sür durch-
aus unbegründet erklärt . Der Dampfer „ Totmes " ist
bereits weitergefahren und befindet sich auf dem Wege
nach Guayaquil.

' Breslau, 8 . Oct . Hier ist das sensationelle
Gerücht verbreitet , daß in dem Nachlaß des durch
Selbstmord geendeten Directors Schostag der „ Rhederei
vereinigter Schiffer " der Goldschmuck der vor einigen
Jahren von unbekannter Hand ermordeten Halbwelt¬
dame Else Groß gefunden und beschlagnahmt worden fei.

' Wien, 8 . Oct . Die „ Neue Freie Presse"

meldet aus Spalato : Der im Vatikan verhaftet«
Anarchist Glawinowitsch stand bereits in Dalmatien
unter dem Verdacht des Todtschlags und in Bulgarien l

unter dem Verdacht des Anschlags auf Stambulow in ^

Untersuchung . Vor seinem Verschwinden aus Spalato i

äußerte er , er wolle den Papst und Vanutelli ermorden . !
" Pest , 9 . Oct . In Fegerpatak zerstörte ein s

Brand 207 .Gebäude mit Nebengebäuden . Viele Haus - ^

thiere verbrannten . ^
' Peking, 8 . Oct . Prinz Tsching erhielt die !

amtliche Mittheilung , daß der Hof den ersten Aufent¬
halt während der Reise in Loyang nehme , das wahr-
scheinlich in drei Wochen erreicht werde , und einige
Zeit dort bleibe.

' Ungefähr 3000 Mann chinesischer Truppen , In.
fanicrie , Cavallerie und Artillerie , hielten heute in
Gegenwart fremder Officiere Uebungen auf einem Felde
außerhalb der Stadt ab . Die Ausbildung uud Aus . ^

rüstung der Truppen fand günstige Veurtheilung.

Kirchennachricht.
Sonntag, den 13 . October:

9i/z Uhr : Beichte.
10 Uhr : Gottesdienst.

1 1 ' /4 Uhr : Feier d heil Abendmahls.
Anmeldungen zum heil . Abendmahl in

der Pastorei bis Sonnabend Abe nd.

Oldeub . Äuitseistuduhue«.
Von Dienstag , den 15 . October

ds . Js . an wird bis auf Weiteres
( voraussichtlich auf 16 Tage ) wegen
Umbaues der Huntebrücke bei Elsfleth ein
Umsteigebetrieb dort eingerichtet . Um
den Unbequemlichkeiten des Umsteigens zu
entgehen , wird den Reisenden , deren Fahr-
karten wahlweise Gültigkeit über Berne
oder Loy haben , empfohlen , den Weg
über Loy zu benutzen , auch ihr Gepäck
über diesen Weg absertigen zu lassen.

Oldenburg , den 5 . October 1901.
0ro88 b6r2OAl . Lissubrrdir -Virsetlorl.

Sonnabend , den 18 . October d. I . ,
Bormittags 8 ^2 Uhr,

beginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Schiffer auf kleiner Fahrt.
Anmeldungen dazu sind vor dem 11 . Oct.
d . Z . bei der Prüfungscommission schrift¬
lich einzureichen.

Elsfleth , 1901 , October 3.
Wrüfungscomrnission

für die Schiffer ans kleiner Iahrt.
v r . B ehrmann . _

Der diesjährige Verkauf der
Weiden und Erlen an den nach-
benannten Chausseestrecken soll an Ort
und Stelle wie folgt vorgenommen werden:
1 . Dienstag , den 15 . October d . I «,
in der Strecke von der Broker Amtsgrenze
gegen Oldenbrok bis Loyerberg.

Anfang Morgens 10 Uhr bei der Winter¬
bahn in Oldenbrok.
8 . Mittwoch , den 16 . October d. J . ,
an der Moorriemer Chaussee von Hüll-
mann ' s Mühle zu Großenmeer -Barghorn
bis Huntorf.

Anfang Morgens 10 Uhr bei Hullmann 's
Mühle.
3 . an demselben Tage in der Strecke
von Nordermoor bis Oberrege.

Anfang Nachmittags 1 Uhr bei Brunken 's
Gasthause in Nordermoor.
4 . Donnerstag , den 17 . October d.J . ,
in der Strecke von Lienen über Huntebrück
bis Moorhausen.

Anfang Morgens 9 Uhr bei Schumacher
' s

Gaflhause in Lienen.
Amt Elsfleth , 1901 , October . 7.

H u ch t i n q.
In der Auclion beim Landwirlh T h>

Erdmann kommt noch
1 Familien -Nähmaschine , fast gar

nicht gebraucht und
1 gnterhaltenes Fahrrad mit zum

Verkauf.

_ HL« I -K8lv «iiv , Auct.
Erwarte in diesem Monat

mckrere ^ Kokten,
als ^ .nHrraelt - , 8a1 « i»- und X « 88 ->

Bestellungen erwünscht . Ab
Waggon und frei in ' s Haus billiger.

« . 4I »vI.

Die Landesversicherungs - Anstalt Olden¬

burg wird eine Revision der Quit¬
tungskarten durch einen Control¬
beamten am

Donnerstag , den 34 . ds . Mts.
in hiesiger Gemeinde vornehmen:

1 . für die Bauerschaft Deichstücken,
Vormittags 81/2 Uhr , in Vogelsang

's
Gasthause daselbst,

2 . kür die Bauerschaft Oberrege,
Vormittags 10 ^ Uhr , in Hußmann

's
Gastause daselbst,

3 . für die Bauerjchaft Lienen,
Nachmittags 2 Uhr , in Alber ' s Gasthause
daselbst,

4 . für die Bauerschaft Neuenfelde,
Nachmittags 5 Uhr , in Sparke

' s Gast¬
hause daselbst.

Die Arbeitnehmer haben sich mit ihren
Quittungskarten zu den angesetzten Ter¬
minen rechtzeitig einzufinden , können
sich auch durch ihre Arbeitgeber vertreten
lassen , nur sind alsdann nebst den
Quittungskarten auch die Dienst - und
Arbeitsbücher mitzubriugen.

Lienen.
Gemeindevorstand.

I . D . Hinrichs.

Hiirpvi » bei Elsfleth . Im Auf¬
träge soll am

Sonnabend , de« 12 . Oktober,
Nachmittags 3 Uhr,

beim Hause des Landwirths Th . Erd¬
mann wegen gänzlicher Ausgabe der
Landwirthschast folgende Moventien und
Mobilien öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten verlaust werden als

3 tiedige Milchkühe,
3 Schweine»

mehrere Hühner und Tauben,
3 5jährige Pferde (Ostpreußen-

Wallache ) , tromme u . flotte Gänger,
2 Luxuswagen neu (1 Kabriolet ) ,
1 eleganter Schlitten , 2 Ackerwagen,
gut und complett , 1 fast neuen Heu¬
wender , 1 Mistschlittea , 1 Kettenegge,
2 Karren , 1 Buttermaschine , 1 Zwei¬
spänner neues Luxusgeschirr , 1 Ein¬
spänner do , 1 completter Sattel mit

Reitzaum , 2 gewöhnliche Geschirre
und Siele , ca . 30 000 Pfund bestes
Heu , sowie sonstige Sachen mehr.

Kaufliebhaber werden freundlichst ein¬

geladen.
O . S « i 'A8lvül « , Auct.

Von üsr liiko Mlivlk.
vr . 8 . Noltsvius,
Hals - , Nasen -, OLrenar ^t.

AZL ' SSWVM.

1 LlrL , Lueliärueleurui.

SSSSSSSSÄSSSSSc

MI ..L » I 8it « . kkffelll.
Comert- Clmrilee Impresario Georg Zimmermann.

UW "
Sonnabend , den 12 . Ortober , Abends 8 Uhr . "HW ^

Ans vielseitigen Wunsch:

von

(Wiokme) . aus Berlin . (Mariton ) .
Unter Mitwirkung der Clavier -Virtuofin Io !Orr 11<;rsi»8l > ir < » ll » .

IVäulviu I 'rivän Orrrmpv concertirte wiederholt vor I . M . der Deutschen Kaiserin

Karten im Vorverkauf ü 1 . 50 Mk . im Hotel „ Fürst Bismarck " ,
Cassenpreis 3 . — Mk . , Schülerkarten 75 Pfg.

Am Sonnabend , den 12 . October , wird hier der bekannte Baritonist Herr s
Georg Liebeherr , die Clavier - Virtuofin Fräulein Frida Herbst und die i
Violin -Virtuosin Fräulein Frieda Crampe aus Berlin ein Concert geben . — j
Das Wiederauftreten von Frl . Crampe , welche am 28 . April d. I . hier einen großen ^
und durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen hatte , wird wohl allseitig mit Freuden
begrüßt werden . Den beiden erstgenannten Künstlern geht ein sehr guter Ruf voran
und verspricht so das Concert nach dem vorzüglich gewählten Programm in jeder s
Beziehung einen hohen Kunstgenuß und erlauben wir uns allen Freunden der

Musik aus Elsfleth und Umgegend aus das angelegentlichste zu empfehlen.
Elsfleth, den 2 . October 1901 . >

Lm ! I IVsIubsrA , Oberamtsrichter , vr . Ztvvukvn . v . 61 . Lattermauir.
IVavditsr , Lehrer . klsorA Vtzetjvu.

Oldenburgifche Landesbank
Filiale Brake.

Für Einlagen mit halbjähriger Kündigung (in jedem Betrage ) vergüten
wir 1/2 "/o unter dem jeweiligen Discont der Deutschen Reichsbank , jedoch min¬
destens 2 ^/2 0/0 und höchstens 4 g/" .

Darlehen auf Wechsel unter Bürgschaft oder gegen Faustpfand , z . Zt . 4 ^ Os
» .

ohne Provision
Conto - Corrent unter günstigen Verzinsungs - und Provisions -Bedingungen . ^

Reichsbankgiroconto : Bremen.

Scstc Kuder Kartoffel»
(roth ), empfiehlt zum Preise von 2
per Centner frei ins Haus.

G . Hagenstedt.
Bestellungen bei Gastwirth 1Va88llwlm

erbeten.

Täglich
'

frische Milch.
Liefere dieselbe auch frei in 's HauS.

Ik'i -. 8el »1üt « r , Steinstraß ? .

Sonntag » den 13 . Oetober:

wozu freundlichst einladet
tl . 8vN « i »»a « I »vr.

Rothe Hnder

Änd- und Mmlrurtoffeln
per Centner 2 ^ ab Bahnhof.

H . Meynen.
Verloren

eine goldene Brosche mit Amethyst-
Steinen . Gegen Belohnung abzugeden
in der Expedition dieses Blattes.

Zu vermiethe»
die Oberwohnung meines Hauses,
eventl . einzelnes Zimmer nebst Kammer
und Küche zum I . Mai.

Oberrege. ILIpIrlvo.-
IninliW - UkrsuuiNlliW

am Sonntag » den 13 . October,
Nachmittags 4 ^ Uhr»

iu 8 Gasthause.

Redaction , Druck u . Verlag von L . Zirk.
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